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Wir PIRATEN stehen für eine zeitgemäße und gerechte Familienpolitik, die 
auf der freien Selbstbestimmung über das persönliche Leben beruht. Wir 
wollen, dass Politik der schon bestehenden Vielfalt gerecht wird. Die einsei-
tige Bevorzugung traditioneller Rollen-, Familien- und Arbeitsmodelle muss 
überwunden werden. Für alle Formen der Partnerschaft – homosexuell, he-
terosexuell und Liebesbeziehungen zu mehr als einem Menschen – fordern 
wir eine eingetragene Partnerschaft und die rechtliche Gleichstellung mit 
der heutigen Ehe. Lebensgemeinschaften, in denen Kinder aufwachsen oder 
Menschen gepfl egt werden, verdienen besonderen Schutz und Unterstüt-
zung. Betreuungs- und Bildungsangebote des Staates müssen Kindern kos-
tenfrei zur Verfügung gestellt werden.

NETZ DER FREIHEITEN

in vielfalt lieben

KEIN FUSSBREIT

Wir PIRATEN schätzen unsere pluralistische Gesellschaft, die von der Viel-
falt der Menschen lebt und die durch Migration bereichert wird. Wir stehen 
deshalb für ein liberales Aufenthaltsrecht mit erleichtertem Ehegattennach-
zug und der Legalisierung von Menschen ohne gültige Aufenthaltsgeneh-
migung. Wir müssen ihre Rechtlosigkeit und Perspektivlosigkeit beenden 
und ihnen ein Leben in Würde ermöglichen! Viele Menschen werden immer 
noch wegen ihrer Hautfarbe oder wegen anderer Merkmale diskriminiert. 
Die dahinter stehenden rassistischen Strukturen müssen aufgedeckt, durch-
dacht und bekämpft werden. Diese Maßnahmen müssen wir ausreichend 
fi nanzieren.

Wir PIRATEN wollen die gesetzliche Verankerung der Netzneutralität. 
Rechtskräftige Signaturen, Verschlüsselung der digitalen Kommunikation, 
pseudonymer und anonymer Zugang müssen garantiert werden. Wir stehen 
für den freien Meinungs- und Informationsaustausch. Vorauseilende Über-
wachungs-, Filter-, Sperr- und Löschmaßnahmen durch Internetanbieter leh-
nen wir ab. Der Datenschutz muss gestärkt werden. Wir wollen, dass von der 
Allgemeinheit fi nanzierte Inhalte online in off enen Formaten frei zugänglich 
gemacht und weiterverarbeitet werden dürfen. Alle amtlichen Werke sollen 
ohne Einschränkungen nutzbar sein. Das Open-Access-Prinzip muss auch in 
der Wissenschaft gelten: Ein freier Zugang zu Forschungsergebnissen, die 
durch Steuergelder fi nanziert wurden, muss ermöglicht werden.
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